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Ser i;. Seburtslag des Führers
Wagenladungen voll Geschenke für den Führer in der
Reichskanzlei — Ungeheurer Andrang der Gratulie¬

renden — Der Führer nicht in Berlin
Berlin , 26. April . Die Liebe und Verehrung , die Las deutsche

Volk seinem Führer entgegenbringt , zeigt sich am 45. Geburts¬
tage des Volkskanzlers in ganz besonders starkem Matze . Seit
dem frühen Morgen dieses sonnigen Frühlingstages war die
ganze Reichshauptstadt in ein Flaggenmeer verwandelt . Be¬
sonders eindrucksvoll sind die Dekorationen vieler Geschäfte in
der Berliner Innenstadt . In ihren Schaufenstern sind Bilder
und Skulpturen des Führers aufgestellt , umrahmt von Blumen
und frischem Grün , mit Fahnenband durchwirkt. Die ganzeStadt hat ein festliches Kleid angelegt.
^ Aus ausdrücklichen Wunsch des Kanzlers , der mit seiner Ein¬
fachheit und Bescheidenheit dem ganzen Volke Vorbild ist, wurde
von offiziellen Feiern aus Anlaß seines Geburtstages abgesehen.
Trotzdem Hit es sich der größte Teil der Berliner Betriebe nicht
nehmen lassen , die Belegschaften zu kurzen Feierstunden zusam¬
menzurufen . Ein Geburtstagsgeschenk besonderer Art hat sichdie Berliner SA . ausgedacht . Sie glaubte die Volksverbunden¬
heit am besten dadurch zum Ausdruck bringen zu können, daß sie
derjenigen Volksgenossen gedenkt, die sich nicht alle Tage ein
warmes Essen leisten können. Jede Standarte hat für sich ge¬sammelt , um Tausende von Volksgenossen am heutigen Ehren-
tqge zu speisen.

i Der Andrang der Gratulierenden in der Reichskanzlei nahm
mittags geradezu beängstigende Formen an . Der Führer ver¬
gingt seinen Geburtstag nicht in Berlin , sondern hat schon am
Donnerstag nachmittag Berlin verlaßen , um zu Besprechungen
zu fahren . Trotzdem fanden sich schon um 12 Uhr nachts die
ersten Tausende ein , und von da ab hat der Zustrom nicht mehr
ausgesetzt. Von 12 Uhr nachts bis 4 Uhr morgens haben Tau¬
sende vor der Reichskanzlei gestanden, gerufen und gesungen
und versucht , den Führer zu sehen . Es war nicht möglich , ihnen
tzarzumachen, daß der Führer nicht in Berlin sei.
, In der Reichskanzlei selbst sind in der Halle di« Bücher für
die Eintragung der Gratulierenden ausgelegt , in die sich schon
gegen Mittag viele Tausende eingetragen haben . Unten in der
Halle ist ein Teil der Geschenke aufgebaut , oben in der Woh¬
nung des Führers der größere Teil . Ganze Wagenladungen von
Geschenken sind erngegangen . Berge von Briefen deren Sichtung
viele Tage dauern wird , eine Fülle von Telegrammen . Und
ebenso viele Geschenke und Briefe und Telegramme sind auch
«ach Haus Wachenseld, dem Haus des Führers am Obersalz¬
berg , gegangen. Hitlerjungen und SS - Männer eilen hin und
her , um die Geschenke auszupacken, zu ordnen , zu nummerieren
and dann in der Wohnung aufzubauen . Zu Hunderten haben
Arbeiter, ehemalige Kommunisten und Sozialdemokraten kleine
Handfertigkeiten geschickt , die sie in Mußestunden aus ihren ge¬
tingen Mitteln angesertigt haben . In Begleitbriefen danken
ß« in überschäumender Freude dem Führer , daß er sie aus der
Aot erlöste, ihnen wieder Arbeit gegeben hat . „Jetzt sind wir
flst wieder richtige Menschen geworden"

, so schreibt ein Arbeiter.
kin anderer weist darauf hin . daß er mit seinen sechs Kindern
Zahle der bittersten Not und des großen Elends durchgcmacht
hat und oft der Verzweiflung nahe war . und daß er nun zu¬
frieden und glücklich sei.

Da find aus den verschiedensten Gebieten Deutschlands Trach¬
tenpuppen gekommen, von Arbeitslosen angefertigt , Bilder,
Oberhemden, Schlipse, Decken , Kissen Büsten , Bücher, und dann
Blumen, Blumen in ungeheurer Zahl . Viele kleine Sträußchen
ßnd gekommen von BdM .-Mädels , die durch diese bescheidene
Gabe dem Führer ihre Anhänglichkeit bekunden wollen , dann
hat die NSKOV . mit einem Brief ihres Führers Oberlindober
« nen Scheck über 50 600 RM . geschickt zur Einrichtung des vom
8ührer schon lange vorgesehenen Heims für Kriegsblinde m
Berlin , das demnächst zur Tatsache werden wird . 120 000 Är¬
gster der Horch -Werke haben gemeinsam mit der ältesten Orts-
lBAPpe der NSDAP , in Sachsen, Zwickau, einen wundervollen
vorchwagen gestiftet Ein alter Kapitän aus Hamburg hat" " Schiffsmodell geschickt . Von einem geradezu unglaub-
EAe» Fleiß und außerordentlicher Geschicklichkeit zeugt ein Ge¬
lenk , das der Sturmmann Ewald Schenk vom Sturm R 31 der
Standarte 153 aus Altenburg angefertigt hat , ein großes Hitler-Bild , das ausschließlich besteht aus den in deutscher Kurzschrift
<rschriebenen 781 Druckseiten des Werkes „Mein Kampf" . Die
^ ahl der Geldspenden ist außerordentlich groß. Auch aus
vem Ausland sind viele Briefe mit größeren und kleineren Eeld-
Mndeil gekommen. Blumenkörbe sind so zahlreich eingetroffen.*aß die ganze Wohnung des Führers in einen Blumenhain ver¬
handelt worden ist.

Gegen Mittag erscheint — ein Frühlingsblick in der Halle der
Meichskanzlei — eine Gruppe von drei - bisfünfjährigenKindern «i bunten Dauernwämsern aus dem Kinderhaus
Vttedrichshain kommend, fingen in der Halle zur Ziehharmonika
Kinderlieder und geben eine Rutsche für den Führer ab . Freude-
Vrahlend erzählt die Helferin , daß sie schon einmal in der Ad¬
ventszeit in der Reichskanzlei gewesen und auch vom Führer äe-
Orußt worden sei. Viele find von weither nach Berlin gekom-
^nrn , um dem Führer zu gratulieren . Leider müssen sie alle ein«« uttauschung erleben, da der Führer nicht in Berlin ist . Aber

EI» ziikuvlrw mit MMtkpkMtiil Mi»s
Ruhe und « erhell ln!

London , 20 . April . Der scheidende Berliner Reuter¬
vertreter Vodker hatte ein längeres Interview mit
dem Ministerpräsidenten Eöring, der sich mit größter
Freimütigkeit über eine Reihe an ihn gerichteter Fragen
äußerte . Ministerpräsident Eöring erklärte u. a . , daß die
Sicherheit in Deutschland heute vollkommen gewährleistet
sei und eine Wahl heute ein genau so überwältigendes
Ergebnis haben würde wie die letzte . Die übrig gebliebene
letzte kommunistische Gruppe des Aktivismus sei allerdings
nicht zu übersehen : als Gefahr sei sie ewig akut, solange der
Kommunismus vom Auslande neu gespeist werde . Nach¬
dem sich die Lage in den Konzentrationslagern selbstver¬
ständlich auch beruhigt habe , habe sich auch das Risiko der
kommunistischen Propaganda zu einem Teil vermindert.
Nur die Risikolosigkeit habe die Tätigkeit der aktiven
Gruppe wieder verstärkt . Ilm hiergegen anzugehen habe
er, der Ministerpräsident , gerade in diesen Tagen neuer¬
dings drakonische Maßnahmen beschlossen.

Die Zahl der Gefangenen und der Insassen von Konzen¬
trationslagern schätzt Eöring in Preußen auf etwa 4—5000,
in ganz Deutschland auf etwa 6—7000 . Davon ist der
Hauptbestandteil Kommunisten , die Propaganda getrieben
haben . Bei einer Freilassung von Thälmann , Torgler usw.
müßte man individuell verfahren . Eine Entlastung kommt
zur Zeit wegen der gegen sie schwebenden ordnungsgemäßen
Hochverratsverfahren nicht in Frage . Torgler habe den
Kommunismus längst an den Nagel gehängt ; „Thälmann
nicht , einmal weil er so viel dümmer ist , zum anderen , weil
er auch gar nicht weiß, was Kommunismus ist ."

Ueber den Stettiner Fall befragt , stellte Eöring fest,
daß er ausschließlich dienstliche Meldungen bekommen habe,
ohne daß irgend eine Intervention erfolgt wäre , und sofort
persönlich durchgegriffen habe . Andere Fälle dieser Art
seien nicht vorgekommen. Gegenüber Kombinationen der
ausländischen Presse, die die Stellung des Inspekteurs der

Deutschland gewährleistet
Geheimen Staatspolizei , Diels , mit der Schärfe des hierbei
erfolgten Durchgreifens in Zusammenhang hatten bringe»
wollen , unterstrich Eöring , wie sehr Diels nach wie vor sein
Vertrauen habe, und daß er in seiner neuen Stellung mir
besonderen Vertrauensaufgaben für den gesamten Weste»
beauftragt sei. Als Staatsmann äußerte sich Eöring zur
Kirchenfrage nur in sofern, als , wenn Kirchenstreitigkeite«
Unruhe in den Staat hereintragen sollten, er Störenfrie»
den, auch wenn sie geistlichenStandes wären , auf die Finger
hauen würde . Das gelte für die evangelische Kirche wie
auch für die katholische.

lieber die in der französischen Note an England aufge¬
griffenen Positionen im Reichshaushalt befragt , äußerte
sich Eöring im Sinne der auf die bekannte englische Anfrage
erfolgten Auskünfte des Reichsaußenministers . Er hob da¬
bei nochmals hervor , daß er zu dem früheren Haushalt nie¬
mals seinen Namen als Reichsluftfahrtminister hergegeben
hätte , weil er genau gesehen habe , wie sehr die zivile Luft¬
fahrt längst im Abgleiten war . Sein Ehrgeiz sei eine mög¬
lichst hundertprozentige Verkehrssicherheit . Er mache aber
auch kein Hehl daraus , daß er eine militärische Luftfahrt
immer wieder fordern und daß die deutsche Luftabwehr
immer wieder zur Sprache gebracht werde. Im übrige»
könne man ihm doch nicht wenigstens die primitivsten Vor¬
bereitungen für den Luftschutz verwehren . „Die Haupt¬
schwierigkeit der Abrüstung scheint mir übrigens nicht in
der Frage zu liegen , ob Deutschland ausrüstet oder den Ver¬
sailler Vertrag bricht", schlimm ist es vielmehr , daß ein«
Macht wie Frankreich , die bis an die Zähne bewaffnet ist,
nichts hergeben will . Es wird aber energisch bestritten , daß
wir ausrüsten . Im Geheimen läßt sich eine Aufrüstung auch
gar nicht durchführen . Eöring stellte hier allen Fliegern der
Welt die Frage , ob er etwa unbemerkt 3600 Kriegsflug¬
zeuge bauen könne, also so viel , wie Frankreich nach eigenen
Angaben besitze.

es wird ihnen wenigstens ermöglicht, die Reichskanzlei und die
Wohnung des Führers zu sehen . Zu Fuß sind Hitlerjungen aus
Süddeutschland gekommen , Arbeitslose aus dem Westen,
SA -Männer ; die Glückwünsche eurer Berliner Standarte sind
durch Staffelläufer Lberbracht worden und dauernd treffen neue
Gratulanten aus allen Teilen Deutschlands ein.

Aus allen diesen kleinen Bildern , insbesondere aus den vielen
Briefen , die der Führer bekommen hat , gewinnen wir ein Bild
davon , welch ungeheurer Liebe und welch unerschütterlichen Ver¬
trauens sich der Führer bei jedem einzelnen Volksgenossen er¬
freut Am schönsten aber werden immer die Briefe bleiben , die
von Bekehrten kommen, von denen die einst gegen den Na¬
tionalsozialismus standen und die heute — nun wieder in Ar¬
beit und Brot — die Segnungen des neuen Staates am eigenen
Leibe verspüren und frohe, freie und zufriedene Menschen ge¬
worden sind,

Glückwünsche Görlngs
Berlin , 20. April . Der preußische Ministerpräsident Göring

hat dem Reichskanzler und Führer Adolf Hitler zum 45, Geburts¬
tag folgendes Glückwunsch -Telegramm gesandt:

„Am heutigen Tage übersende ich Ihnen , mein Führer , auch
namens aller Beamten , Angestellten und Arbeiter der mir unter¬
stellten Ministerien und Behörden die aufrichtigsten und tief¬
empfundensten Glückwünsche zu Ihrem Geburtstag . Ich gelobe
Ihnen gerade am heutigen Tage aufs neue , auch im neuen
Jahre alle mir aufgetragenen Aufgaben in Ihrem Sinne zu
erfüllen , vor allem aber , meine ganze Kraft einzusetzen , Ihren
wichtigsten Grundgedanken , dem deutschen Volke die Einheit des
Reiches zu schaffen in Preußen auszugestalten . Jeder Einzelne,
mir durch Ihr Vertrauen überantwortete Mitarbeiter , wird seine
letzte Kraft einsetzen , dem Führer treulich zu dienen . Was mich
selbst betrifft , so wissen Sie aus anderthalb Jahrzehnten treue¬
ster Gefolgschaft, daß es meine tiefste Freude , mein höchster Stolz
und mein größtes Glück ist , Ihr treuest verbundener Gefolgs¬
mann und eifrigster Mitkämpfer sein zu dürfen . In der rest¬
losen Hingab « an Eie , mein Führer , sehe ich Sinn und Gehalt
meines ganzen Lebens . Darum vermag ich nicht in Worte zu
fassen , welch tiefempfundene Segenswünsche mich heute für Sie
erfüllen . Zu tiefst weiß ich nur eines : Will der Herrgott Deutsch¬
land retten , so wird er Sie uns weiter in voller Gesundheit
erhalten.

Zu unerschütterlicher Treue und unauslöschlichem Gehorsam
Ihr Ihnen restlos ergebener

Hermarn Eöring.

Glückwünsche des Vizekanzlers
Berlin , 20. April . Vizekanzler von Pape » har an Reichskanz¬ler Hitler folgendes Glückwunschtelegramm gesandt:
Zu Ihrem heutigen 45. Geburtstage ist es mir eine besondere

Freude , Ihnen die herzlichsten Glück- und Segenswünsche des
Kelchskabinetts zu übermitteln . So , wie sich die inneren Be¬
stehungen zwischen Führer und Bol - -m La-- ie dieses Jabres
immer stärker und unlöslicher geknüpft haben , so ist unter Ihrer
Führung auch an der Spitze des Reiches eine Arbeitsgemeinschaft
gewachsen , die sich unlöslich mit Ihnen verbunden fühlt . Die
Loyalität und Treue , mit der Sie jedem einzelnen Ihrer Mit¬
arbeiter begegnen , hat eine Gemeinschaft von Männern geschaf¬
fen , die nicht nur gewöhnt und entschlossen find , ihr ganzes Den¬
ken und Können in den Dienst des von Ihnen gesteckten große»
historischen Zieles zu stellen , sondern die auch an der Persön¬
lichkeit ihres Führers mit einer aus gläubigem Herzen strömen¬
den Treue hängen Wir wissen , - aß das wahre Führerprinzi»
zu allererst verpflichtenden Gehorsam an oberster Stelle verlangt.
Deshalb umschließt unser Geburtstagswunsch das Gelöbnis , daß
Ihre ersten Mitarbeiter und Kämpfer stets eingedenk dieser
Verpflichtung mit Ihnen marschieren werden im Kampfe um de»
Neubau des Reiches, dem Gott m Ihrem neuen Lebensjahr
seinen Segen schenke» möge Ihr aufrichtiger ergebener

tgez.) von Papen.
Des Retchsstalthalters Glückwunsch

Stuttgart , 20 , April . Reichsstarthalter Murr har an den Füh¬
rer folgendes Telegramm gerichtet . „Der Gau Württemberg-
Hohenzollem entbietet Ihnen , mein Führer , am heutigen Tage
in stolzer Freude ehrerbietigste Glückwünsche Ihr 45. Geburts¬
tag steht Sie , mein Führer , zugleich am Abschnitt eines ein¬
jährigen segensvollen Wirkens für Volk und Staat . In diesem
einen Jahr ist durch Ihre gsnrale Führung mehr für das deutsche
Volk geschehen als i» Jahrzehnten zuvor . Die schwäbischen Na¬
tionalsozialisten gedenken daher ihres Führers an diesem Tage
tn besonderer Dankbarkeit und grüßen Sie , mein Führer , in »n-
«rschütterlicher Treue ."

Der Führer an seinem Geburtstag tn München
Reichskanzler Adolf Hitler verbrachte seinen Geburts¬

tag in völliger Zurückgezogenheit. Der Führer verließ
Donnerstagabend im Auto Berlin zu einer Fahrt , die ihn
durch Sachsen, das Fichtelgebirge , die fränkische Schweiz
über Nürnberg nach München führte . In feiner Beglei¬
tung befand sich «eben feiner ständigen Umgebung Reichs¬
minister Heß.
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Rede Sr. Gvbbels vor der Wesse
Berlin , 2V. Avril . Auf der Kundgebung des Reichsoerbande«

»er Deutschen Presse hielt Dr . Göbbels eine für die weitere Ar¬
beit der Presse richtungweisende Rede. Dr . Göbbels
betonte zunächst , daß auch heute im Zeitalter des Rundfunks
«nd des Tonfilms die Macht der Presse noch qroß sei und führte
> a . aus'

Im Laufe eines Jahres hat sich das Gesicht der Presse grund¬
legend geändert . Wenn heute noch Fehler und Mängel da find,
to weniger aus Böswilligkeit als aus Mangel an Instinkt.
Es mutz allmählich junges Blut in sie eingefllhrt werden, es
müssen Menschen kommen , die im Geiste des Nationalsozialismus
« zogen sind . Wenn die Presse wirklich das Wesen des Na¬
tionalsozialismus erfaßt hat , wird sie auch sehr bald ein anderes
Gesicht tragen.

Nachdem Dr . Göbbels dann dargelegt hatte , wie leicht man
barbige Schilderungen zuwege bringen kann, hob er hervor , daß
es nicht nur gilt , vorhandene alte Fehler aufzudecken sondern
auch rechtzeitig aus drohende Fehlerquellen zu verweisen.

Mit aller Eindringlichkeit möchte ich mich auch gegen den
Standpunkt verwahren , daß es in Deutschland eine Katholiken-
und eine Protestantenpresse , eine Arbeiter - und eine Vauern-
presfe , Bürger - , Städter - und Proletarier -Presse gibt . Es gibt
nur eine deutsche Presse. Zn ihr werden die Belange der Bauern
wie der Katholiken der Arbeiter wie der Protestanten vertreten.
Den Schutz der Konfessionen hat die Regierung übernommen.
Die Regierung braucht kernen Makler zwischen sich und den
Ständen . Sie steht selbst mitten im Volk. Wir wollen nicht,
»atz sich zwischen Regierung und Volk das papierne Blatt einer
Interessenzeitung drängt

Der Presse erwachsen heute Aufgaben , wie sie das alte Re¬
gime niemals gekannt hat . Wir stehen in einem nationalen
Wiederaufbau von grandiosen Ausmaßen . Aber auch das Pro¬
blem der deutschen Wiederaufrichtung ist ein Problem der Ner¬
ven. So werden wir auch die Abrüstungsfrage lösen . Wenn
heute die ganze Welt die deutsch« Forderung nach Gleichberech¬
tigung als selbstverständlich hinnimmt , io ist das vor vier oder
fünf Monaten noch anders gewesen . Die heutige Lage ist die
Folge unserer inneren Stärke und Kompromitzlosigkeit.

Aber selbst diese Regierung kann -chlietzlich keine Wunder nm
«nd hat nicht die Kraft , Uebermenschliches zu leisten. Sie hat
«der die ernste Absicht, mit Anspannung aller Kräfte sich mit
den ZeitproSlemen auseinanderzusetzen. Jeder hat di« Pflicht,
«ach besten Kräften am Aufbau mitzuarbeiten .

' Und die Presse
als öffentliche Einrichtung kann sich dieser Pflicht nicht entziehen.

Wir können nicht glauben daß wir alle Menschen , die in
einer anderen Eedenkenwelt groß geworden sind , zu neuer Den¬
kungsart erziehen können. Nur auf die nachfolgende Generation
können wir auch auf dem Gebiete der Presse große Hoffnungen
fetzen . Wir haben es versucht , diesem Gesicht neue Züge auf-
zuprägen Diese neuen Züge mischen sich heute noch mit alten.
Erst die neue Generation wird dem deutschen Volke die Menschen
schenken. die die Kraft haben , geistig und in kultureller Be¬
ziehung . volitisch und wirtschaftlich das zu tun , was dem Geist
unserer Zeit entspricht. Irgendwo in der HZ. marschieren die
kommenden Minister . Dichter. Künstler und Journalisten . Diese
Männer werden dem 20. Jahrhundert sein eigentliches Gepräge
geben . Uns bleibt Vorbehalten , der kommenden Generation den
Weg zu bereiten und ihr die endgültige Ausgestaltung eines
Reiches zu ermöglichen, das wir geschaffen haben . Es ist schön,mit den Gewehren Macht auszuüben , wunderbar aber ist, Macht
zu gewinnen über die Herzen und über die Hirne!

Echnkller von Berlin WS Reich
verkürzte Fahrzeiten auf 11 Hauptstrecken durch Schnell-

trtebwagen
Dir Reichsbahn beabsichtigt etappenweise vorzugehen und

iS Hauptstrecken mit einer Gesamtlänge von runo 9270 Kilo¬
meter für den Betrieb mit Schnellwageu einzurichten. Die Be¬
deutung Berlins wird dadurch besonders betont , daß elf dieier
Schnellitrecken in Berlin beginnen . Ls handelt sich dabei um die
Strecken von Berlin nach Bremen , Breslau Erfurt —Stuttgart,
Frankfurt a. M ., Hamburg . Köln , Königsberg , Leipzig. Mün¬
chen und Stettin.

Di« Verkürzung der Fahrzeit auf dielen Strecken durch den
Liniatz von Schnelltriedwagen ist außerordentlich groß So wird
man Bremen von Berlin aus in Zukunlt ln 165 Minuten statt
wie bisher in 255 Minuten erreichen. Die Reise nach Breslau
wird eine Fahrzen von 171 Minuten statt 213 erfordern . Die
Reile nach Berlin —Erfurt — Stuttgart wird in Zukunit in 411
Minuten stau wie bisher in 655 Minuten durchgeführt. Die
Reise nach Hamburg wird von 154 auf 138 Minuten verkürzt.
Franklurt wird man von Berlin in 285 statt in 108 .Minuten
erreichen können Die Reise von Berlin nach Köln verkürzt
sich um ein Viertel , von 400 auf 300 Minuten.

Be,anders erfreulich ist es. daß die Re se nach der deutschen
Grenzprovinz Ostpreußen sich von 647 Minuten aus 130 Minuten
verkürzt was einer Fahrzeirersparnis von 3 Stunden 37 Mi¬
nuten entspricht. Nach Leipzig wirb man in der Zukunft in
82 Minuten reisen können statt wie bisher in 109 Minuten . Die
Strecke Berlin — München wird in 360 Minuten statt wie bisher
in 503 Minuten durcheilt werden Und endlich wird die Strecke
Berlin —Stettin in Zukunft in einer Stunde und 8 Minuten
statt in einer Stunde und 50 Minuten durchfahren werden.

Buch die Strecken nn übrigen Deutschland haben zum Teil
recht erheblich« Verkürzungen in der Fahrzeit zu verzeichnenDie Reue von Bremen über Hannover nach Leipzig verkürzt
sich von 371 aul 225 Minuten.

Zur Durchführung dieses großen Schnellplanes hat die Reichs¬bahn den Bau einer großen Zahl von Triebwagen vorgesehen.So «ollen in diesem Jahre 186 Triebwagen gebaut werden. Da¬
runter werden sich Fahrzeuge befinden , die Geschwindigkeitenbis zu 160 Kilometer erreichen. D >e Reichsbahn ist bei der Aus¬
gestaltung ihres Fahrzeugparks mit Triebwagen sehr vorsichtig
vorgegangen s sie hat insbesondere die Betriebsergebnisse mitdem „Fliegenden Hamburger " dazu ausgenützt , den Aufbau der
künftigen Schnelltriedwagen wesentlich zu verbessern.

Und wenn auch die Untersuchungen über die beste Form des
Schnelltriebwagens auch heute noch nicht abgeschlossen sein kön¬
nen , >o steht doch schon so viel fest , daß der Schnelltriebwagender Zukunft ein langgestrecktes und daher auch mehrteiliges
Fahrzeug fein wird das eine größere Zahl »an Fahrgästen , etwa
150 bis 250 aufnehme« kan «.

..Gch» « ;» si!N« r >»e»»ett»»>''

zur Neuordnung der deutschenLuftfahrt,
Französische Stimmen

Paris . 20. April Die Berliner Berichterstatter des „Journal"
und des „Echo de Paris " nehmen zu den organisatorischen Maß¬
nahmen des Luftfahrtministers Eöring Stellung . Der Berliner
Mitarbeiter des „Journal " steht bereits Eelpenster und
behauptet , die von General Eöring geplante Reform , die der
Oeffentlichkeit so dargestettt werde, werbe an dem Tage eine
wichtige Rolle spielen, an dem Deutschland die Schaffung seiner
neuen Luftflotte vollendet haben werbe. Der Berliner Bericht¬
erstatter des „Echo de Paris " schreibt , die Eöringsche Reform
sei eine wichtige Etappe auf dem Wege der Entwicklung der
deutschen Luftfahrt und bezeuge das hervorragende Interesse,
das das neue Regime den Luftfahrtfragen entgegenbringe . Auf
dem Gebiete der Landesverteidigung habe das Dritte Reich un¬
bestreitbar nach dieser Seite hin bisher seine größten Am ' un-
gen entfaltet.

Englisches Echo
London , 20. April Die Nachricht von der Neuordnung der

deutschen Luftfahrt durch Errichtung von 16 Luftämtern findet
große Beachtung und wird von einem Teil der Presse als Haupt¬
meldung des Tages behandelt Der Berliner „Times " -Bericht-
« statter spricht von einem weiteren Beispiel der allmählichen
Durchführung der Reichsreformvläne und fügt hinzu , die Neu¬
ordnung sei auch insofern vorteilhaft , als Deutschland ja die
Absicht verkündet habe , eine defensive Luftstreitmacht zu schaffen.
Der Berliner Mitarbeiter der „Morningpost " bemerkt, der Sitz
der 16 Luftämter sei , von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet,
gut gewählt . Die „Daily Mail "

, oie ihren Feldzug für die
Stärkung der britischen Luststreitmacht heute wiederum mit
einem Leitartikel fortsetzt , sagt General Eöring sei jetzt der
vollkommene Meister der gesamten deutschen Luftfahrt . Deutsch¬
land sei der erste Staat der Welt , der seinem Lustfahrtminister
die Kontrolle über jede Art von Luftfahrzeugen des eigenen
Landes erteilt . Aehnlich äußert sich „News Chronicle "

, dessen
Berliner Berichterstatter außerdem noch bemerkt, von dey, 16
Aemtern seien viele in den Erenzbezirken gelegen und ihre
Hauptaufgabe werde es sein , Verteidigungsvorkehrungen gegen
Luftangriffe zu treffen.

„Momoe Doktrtt für den fernen Ssten
Der japanische Außenminister hat angekündigt , Japan werde

für Len Fernen Osten in Zukunst ähnliche Grundsätze befolgen
und durchsetzen , wie sie die Vereinigten Staaten in der sogenann¬
ten „Monroe - Lehre" für Amerika ausgestellt haben . Japan
werde also nicht dulden , daß auswärtige Mächte sich in die An¬
gelegenheiten des Fernen Ostens einmischen.

Als Antwort aus die vom japanischen Außenministerium an¬
gekündigte Anwendung einer Monroe -Doktrin für den Fernen
Osten gibt das chinesische Außenministerium eine Er¬
klärung ab. Sie hebt hervor , daß kein Staat berechtigt sei , das
ausschließliche Recht der Verantwortlichkeit sür den Frieden zu
deansoruchen. gleichgültig , um welchen näher bezeichneten Erdteil
es sich handle . In seiner Eigenschaft als Völkerbunds¬
mil g l i e d hält es China sür seine Pflicht , den Weg der inter¬
nationalen Bürgschaften zu sichern . Jedoch hege China beim
Verfolgen seiner Zwecke nicht Vie Absicht , die Interessen irgend
eines Landes zu beeinträchtigen , noch weniger den Frieden des
Fernen Ostens zu stören. Das Zusammenwirken zwischen China
und dem übrigen Auslande in der Form von Darlehens¬
aufnahmen oder technischer Hilfeleistung habe keine politische
Leveutung . Der Ankauf von Kriegsgerät und die Verwendung
von ausländischen militärischen Lehrern diene einzig und allein
der nationalen Verteidigung, die vor allem in der Auf¬
rechterhaltung von Frieden und Ordnung bestehe.

Himmler Letter des Geheimen StaaisMizemmies
Berlin , 20. April . Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt

mit : Der preußische Ministerpräsident Eöring hat den Mini¬
sterialrat Diels am 20. April von seinem Amt als Inspekteur
des Geheimen Staatspolizeiamtes entbunden und ihn gleich¬
zeitig zum Regierungspräsidenten in Köln ernannt . Zum Leiter
des Geheimen Staatspolizeiamtes hat der Ministerpräsident
den Reichsführer Ser SS . Himmler, berufen.

Der Ministerpräsident hat den Reichssührer der SS . , H i m m-
i e r , vor den vollzähl ' g versammelten Beamten und Angestellten
»es Geheimen Staatspolizeiamtes in sein neues Amt ein-
zesührt und nach längeren grundsätzlichen Ausführungen über
sie Ausgaben ves Geheimen Staatspolizeiamtes dem bisherigen
Inspekteur , Ministerialrat Diels , für vie geleisteten Dienste sei¬
len besonderen Dank und seine Anerkennung ausgesprochen.

Gewinner des Preises „Zniernniionale Liga der Flieger-
Paris , 20 . Avril . Die Gewinner des internationale » Harmon-

Preises der Internationalen Liga der Flieger sind nach der Klas¬
sifizierung der besten Piloten der Welt für das Jahr 1933 : für
Flugzeugführer Willy Post , für Luftschiff-Führer Dr . Hugo Ecke-
ner, für Höhenflieger T. G . W Settle , für Fliegerinnen Maria
Hilsz. Unter den Gewinnern des nationalen Preises der Inter¬
nationalen Liga für Flieger für das Jahr 1933 befinden sich
für Deutschland der Flieger Gerstenkorn, für Luftschiff-
Führer E . A Lehmann, für Höhenslieger Robert Peterhos,
als beste Fliegerin Ellv Beinhorn: für die Vereinigten
Staaten als bester Flieger Willy Post , als bester Luftschiff -Füh¬
rer E . E . Rosendahl , als bester Höhenflugpilot T . G . W . Settle.
»ls beste Fliegerin Anna Morrow -Lindbergh

Raudubersall aus zwei Bankdoien tn Mainz
Mainz , 20 . April . Aus zwei Bolen der Kommunalen Landes¬

bank, die am Freitag von der Reichsbank 10 000 RM . abgeholt
hatten , ist ein Raubüberfall verübt worben. Als die Voten am
Gebäude der Kommunalbank wieder angelangt waren , sprang
aus einem Personenkraftwagen ein Mann heraus und gab drei

'
Schüsse aus sie ab . Die beiden Boten wurden so schwer verletzt,
daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten . Als aus die

i Schüsse hin Bankbeamte ven Ueberfallenen zu Hilfe eilten , sprang
! der Schütze in den Kraftwagen , der sich in rasender Fahrt
I entfernte.

„Scr Sikg des Glaubens
Zur Aufführung des gewaltigen Filmwerks vom Reichsparteitag

1933 in Nürnberg
Immer wenn die alten Soldaten der Bewegung zusammen¬

sitzen und von den vergangenen Parteitagen sprechen , so klingtin allen Gesprächen die Freude des Erlebten und auch der Stolz,in Deutschlands schwerster Zeit schon zur Fahne gestanden zuhaben . Damals in der Kampfzeit , Weimar 1926 — Nürnberg
1927 und 1929.

Reichsparteitag der NSDAP . ! Das war ein Lichtblick , ein
Hoffen , einige Tage auszuspannen , dem Terror der Straße aus
kurze Zeit zu entkommen und , wenn auch nur eine Sekunde , den
Führer zu sehen.

Wir alle kennen die Vorbereitungen . War das schwer er¬
worbene Braunhemd abgezahlt , dann sparte man für den Auf¬
marsch in Nürnberg . War man einer der Glücklichen , den der
Kampf aus der Straße verschont hatte , so durste man dann in¬
mitten seiner Kameraden eines Tages auf dem Bahnhof stehen
um zur Stadt der Reichsparteitage zu fahren . Dann rückten wir
getarnt los , umheult von der Kommune . Wenn alles gut ging,
ohne Verwundete , doch manchmal mußten wir noch in letzter
Minute Kameraden verwundet daheim lassen.

Der Parteitag selbst : Er war das äußere Dokument unserer
Kraft . Erst auf dem Reichsparteitag sahen wir , die wir uns
allein glaubten , unsere Kameraden , unsere Brüder aus dem
Osten, von der Wasserkante , aus Bayern und Oesterreich, im ein¬
fachen , schlichten Braunhemd . Die Kameraden des deutschen
Schicksals.

Und keiner, der je diesen erlebte , konnte sich dem Zauber die¬
ser Tage entziehen . War der Eindruck der festlich geschmückten
alten Reichsstadt schon sehr groß , so war der Marsch der SA . das
Größte dieses Tages.

1929 in Nürnberg ! Seit Stunden marschiert die SA . vor
dem Führer , seit Stunden hämmern die beiden am Hauptmarkt
ausgestellten Musikkapellen den Takt zum Marsch der siebzigtau¬
send Kämpfer . Jeder vorbeimarschierende Flügelmann der SA.
reißt den Blumenstrauß vom Koppelschloß und wirft ihn zum
Führer . Der Wagen des Führers ist ganz voll Blumen . Da
reißt das Spiel ab — die SA . ist vorüber . Doch von fern dröhntwieder der Marschtritt , zum erstenmal rückt Hitlerfugend an.
Die jüngsten Soldaten der Bewegung . Daran hat der Führer
nicht gedacht . Und freudig gibt er diesen blonden Jungens seineBlumen.

Das war wohl das größte Erlebnis am Reichsparteitag 1929.
Und noch eins:

Wir nahmen in unserem Kampf den Glauben an den Siegmit . Sie hätten uns ruhig im Kot der Straße zusammentram¬
peln können, wir hatten in die Augen des Führers gesehen und
wir wußten : unserGlaube wird eines Tages unser
Sieg sein!

Allein durch die Kraft dieses unerschütterlichen Glaubens
haben wir dann auch eines Tages die Macht errungen . Die
Krönung dieses Siegesjahres sollte nun wiederum ein Reichs¬
parteitag in der alten Stadt Nürnberg sein.

Viele Hunderttausende haben diese Tage erlebt und das
ganze deutsche Volk lauschte am Rundfunkgerät den Worten des
Führers . So feierte am 2 . und 3 . September das deutsche Volk
und die nationalsozialistische Bewegung in der Reichsstadt
Nürnberg den Sieg des Glaubens!

In jenen Tagen entstand das große Filmwerk : „DerSregdes Glauben s"
, das nun auch in Altensteig zur Vorführungkommt und auf das so viele mit Sehnsucht warteten.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 21 . März 1934.

— Die Rauchschwalben sind da . Liebe Freunde aus der
Logelwelt haben sich ins Land zurückgefunden Seit Mitte
letzter Woche sind die munteren , geselligen Rauchschwalbe»
wieder da . Der Bauer macht Scheunentor und Stallfenster
weit auf und hofft auf Rückkehr der trauten Eäbelesschwal»
ben mit dem hochkastanienbraunen Kehlfleck und dem tief¬
gegabelten Schwanz ins alte , vor Zug und Wetter woblge-
jchützte Nest . Durch Vertilgen von Zwei- und Netzflüglern.
Stallmücken verschiedenster Art , Käfern und Schmetterlin¬
gen machen sich die Rauchschwalben überaus nützlich. „Eine
Schwalbe bringt noch keinen Sommer "

, sagt ein deutsches
Kolkssprichwort. Die kleinere Mehlschwalbe mit dem weißen
Kehlsleck trisst meist etwas später ein als die größere Rauch-
chwalbe.

Am Sonntag Schluß der „Kamera " ! Am Sonntag , den
22 . April , wird die große Ausstellung Fotografie , Druck und
Reproduktion „Die Kamera " in den städtischen Ausstel¬
lungshallen am Gewerbehalleplatz in Stuttgart geschloffen
werden . Wer diese Ausstellung bis jetzt noch nicht hat
besuchen können , hat bis Sonntagabend noch Gelegenheit.

Nagold , 20 . April . (Neuer Schulvorstand .) Diplom-
Ingenieur Welz - Tuttlingen wurde mit der Leitung der
Gewerbeschule Nagold beauftragt und hat sein Amt am
18 . April angetreten.

Sulz , OA . Nagold , 20. April . (Wildgewordene Pferde .)
Am Mittwochabend scheuten die auf dem Heimweg be¬
findlichen Pferde von Fritz Röhm an einem vorbei-
fahrenden Auto . Sie rasten durch das Dorf , den raffelnden
Pritschenwagen hinter sich herziehend . Bei einer Weg¬
gabelung stießen die unbändigen Tiere schließlich auf einen
Brunnen und zertrümmerten den Vrunnenstock. Eines der
Pferde verletzte das Nasenbein schwer.

Oberndorf a. N., 20 April . (F o r e l l e n e r st i ck t .) Der
weltbekannten Fischzuchtanstalt Joies Hofer hier ist Mitt¬
woch nacht ein schwerer Schaden entstanden . Die Wasserzu¬
fuhr zum Sulzbach wurde von Unbekannten adtzeriegeltund Tausende von Fischen im Wert von ungefähr 500V
RM . verendeten . Ob es sich um eine gemeine Bubentat oder
um Fahrlässigkeit von Erundstllcksantiegern handelt, konnte
noch nicht festgestellt werden . ^ „ .

Horb . 20 . April . (Arbeitsdienstlager .) Auf
Grund des Beschlußes in der letzten Eemeinderatsfftzung
hat Bürgermeister Schneider über den Kauf des Nuhland-
schen Anwesens zur Einrichtung eines Arbeitsdienstlagers
folgenden Vertrag abgeschlossen : Das Anwesen wird für
47 000 NM . ( 42 000 NM . Gebäude, 5000 RM . Inventar)
erworben . Die Uebergabe ersolat am 1 . 2uli

ingen , 20 . April . (Vermißt .) Ein hiesiger Lehr-
r in seiner Lehrprüfung durchgesallen -
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Altellsteig feiert den Geburtstag des Führers
Der 45. Geburtstag unseres Führers Adolf Hitler wurde

gestern mit warmer Anteilnahme gefeiert . Üeberall sah
man in den Straßen der Stadt Fahnen von den Häusern
wehen und die braune Farbe herrschte im Straßenbild , je
mehr es dem Abend zuging , vor . Um 6 .45 Uhr sammelten
sich die nationalen Verbände auf dem Marktplatz , um unter
den Klängen der Stadtkapelle zum Schloßberg zu marschie¬
ren, wo sich der stattliche Zug um die Hitlereiche scharte.
Nach einem von der Stadtkapelle vorgetragenen Musikstück
und dem Gesang des Kampfliedes „Auf , auf zum Kampf"
ergriff Ortsgruppenleiter Karl Steeb das Wort zu
einer markigen Ansprache. Zu später Abendstunde sei man
hier angetreten , um unseres großen Führers zu gedenken,
dessen 45 . Geburtstag wir mit Stolz begehen dürfen . Ein
Jahr sei dahingegangen , seit die Hitlereiche gepflanzt
wurde und man dürfe stolz sein aus die Leistungen der Re¬
gierung Adolf Hitlers , im Kampfe gegen die große Not.
Die Opfer seien nicht umsonst gebracht worden . Der ein¬
stige unbekannte Soldat Adolf Hitler stehe heute in der
Welt in Achtung da . Sein zäher Wille und der Kampfes¬
mut, mit dem er vorangestllrmt sei , habe alle ergriffen.
Man sei ihm gefolgt in dem Wissen , daß er alles für das
Vaterland und seine Zukunft tue . Die SS . und SA . seien
der Garant für die Errungenschaften der Revolution . Der
Redner gab namens der SS . und SA . das Gelöbnis
unwandelbarer Treue und Gefolgschaft. So stehe Hitler
nicht allein auf seiner Höhe. Zn der Fahne der Bewegung
liege die siegende Sehnsucht der Deutschen . Die Idee des
Nationalsozialismus tragen heute viele Millionen Deutsche
m ihrem Herzen und sie wissen , was sie dem Führer schuld
sind . Unter allen Umständen , ob Sieg oder Niederlage,
stehe man zum Führer , dessen braune Standarten heute vom
Fels zum Meere ziehen. Mit einem begeistert aufgenom¬
menen dreifachen „Siegheil " auf den Führer und mit dem
gemeinsam gesungenen „Horst Wessel " -Lied wurde die ein¬
drucksvolle Feier an der Hitlereiche beschlossen.

Schnell füllte sich dann unter den Marschklängen der
Stadtkapelle der Saal des „Grünen Baum " mit einer fest¬
lich gestimmten Menschenmenge, so daß bald kein Plätzchen
mehr frei war . Viele konnten keinen Platz mehr finden
und mußten auf die Teilnahme an der eigentlichen Ge¬
burtstagsfeier verzichten.

Eingeleitet wurde der schön verlaufene Abend mit dem
von der Stadtkapell -r schneidig gespielten „Hitlermarsch",der für den gestrigen Tag komponiert wurde . Stellvertr.
Ortsgruppenleiter Kalmbach begrüßte dann den

Reichstagsabgeordneten Phil . Vätzner,
der zur Freude der Altensteiger erschienen war und auchalsbald das Wort ergriff . Er , der alte Streiter im Kampf
der NSDAP . , war heute zur Freude gestimmt und verglich
die erwachende und blühende Natur mit dem Frühling des
deutschen Volkes , das einen Hitler gebraucht habe . Die
alten Nationalsozialisten hätten schon elf Jahre den Ge¬
burtstag des Führers gefeiert . Heute sehe man überall , daßes Festtag sei . Die alten Kämpfer seien die Garanten und
würden dafür sorgen , daß , so lange sie leben , der Geist der
Revolution wach bleibe . In dem Augenblick, in welchem von
ihnen das gigantische Werk der Revolution begonnen wor¬
den sei , haben sie gewußt , daß es zu kämpfen gelte für die
Zukunft und das Wohl des deutschen Volkes. Letzteres
befinde sich im Frühlingsstadium , am Anfang einer neuen
Zeitepoche . Allüberall in der Welt werde heute auf den
einen Mann gesehen , der vor zwölf Jahren nur eine hand¬voll Menschen um sich gesammelt habe . Der Redner erin¬nerte daran , wie es unserem Volke gegangen wäre , wenn
Adolf Hitler nicht geboren wäre und betonte , daß es von
den Kämpfern der nationalsozialistischen Bewegung immer
sehr hoch geschätzt worden sei , daß der Führer ein Mann
aus dem Volke sei . Seine einfache Herkunft , sein Kampfmit den Nöten des Lebens haben ihn dazu geschaffen,Führer eines ganzen Volkes zu sein . Adolf Hitler habe
gezeigt , daß das Volk niemals durch Kathederweisheit erfolg¬
reich regiert werden könne oder durch eine kleine SchichtIntellektueller . Wie Friedrich der Große wolle AdolfHitler der erste Diener des Staates sein . Es gelte , sichAdolf Hitler stets als Vorbild dienen zu lassen . Wie der
Führer der erste Diener des Staates sei , so haben wir uns
zu bemühen, diesem Manne nachzustreben. Der Führerverlange nur , daß wir getreu in seinen Fußstapfen gehen,mit dem Blick auf Deutschland und was seinem Wohle

Eßlingen , 20 . April . (H a g e I i ch l a g auf den Fil-d rn . i Am Donnersrag nachmittag zog quer über die Fil-
der von Plieningen - Echterdingen gegen Nellingen - Eßlingen
ein .chweres Gewitter mit Blitz, Donner und Hagel . Bald
war der Boden vollkommen besät mit haselnußgroßen Kör¬
nern . Von den in schönster Blüte stehenden Kirsch- , Birn-
nnd Zwetschgenbäumen schlug es Blüten und Blätter in
solcher Menge herunter , daß nach 5— 10 Minuten der Bo¬
den unter den Bäumen gestreut voll davon lag . Sehr gelit¬ten haben auch die Gemüse und Eärtnerwaren . Ganz
schlimm war es. als knapv eine Viertelstunde später ein
Zweites Gewitter folgte, das noch größeren Schaden anrich¬tete als das erste . Die Güsse, die nur so aus den Wolken
Kürzten, wuschen die Aecker zum Teil böse aus . Die Filder-bahn . die während des Gewitters verkehrte, mußte selbstaus der Höhe der Nellinger Linde Wassermassen zur Seite
schleudern, als ob sie durch einen Bach zu fahren hätte Der
größte Schaden wurde im Körschtal angerichtet zwischenNeuhauien, Scharnhausen und Nellingen . Auch Berkheimund Eßlingen sind noch betroffen , aber nicht so schwer.

Tübingen , 20 . April . (Todesfall . ) Am Freitag starbder seit 1927 hier im Ruhestand lebende Stadtpfarrer Saut-ter . Geboren 1858 in Schnait als Sohn des dortigen Leh¬rers , durchlief er den üblichen Studiengang der württem-
vergischen Theologen . 1884 wurde er Pfarrer in Neubronn,dann in Gräfenhausen und später in Baiersbronn . Vondort kam er 1915 an die hiesige Spitalkirche.

Bss/s/ks » L/s

dient . Adolf Hitler habe immer nur das eine Trachten
gehabt : Wie diene ich dem deutschen Volke ? Der Redner
schilderte dann , wie Adolf Hitler als einfacher Soldat im
Kriege seine Pflicht erfüllt hat , wie er verwundet wurde,
wie er infolge der herrschenden Mißstände Deutschlands
Untergang befürchtet und geschworen hat : Deutschland darf
nicht untergehen , wie er Männer um sich gesammelt har,
die bereit waren , mit ihm für ein besseres Deutschland zu
marschieren, wie er schließlich den Marsch nach Berlin an¬
trat und verraten wurde , wie er in die Festung wanderte,
nur weil er sein Vaterland über alles geliebt hat , wie er
dort sein Buch „Mein Kampf " schrieb, das immer seine Be¬
deutung behalten werde , wie Hitler die Bewegung neu
aufgezogen hat und trotz aller Schwierigkeiten und Rück¬
schläge seiner Zdee treu geblieben und sein Ziel beharrlich
verfolgt hat , stets in dem Gedanken : gleichgültig ob ich
lebe , aber Deutschland muß leben . Adolf Hitler sei vom
Glück gesegnet gewesen. Trotz allem auf und nieder , trotz
allen Schwierigkeiten und Wirrnissen habe seine Bewegung
den Sieg davongetragen und unter Einsetzung seiner Ge¬
sundheit und seines Lebens sei er furchtlos und treu seinen
Weg gegangen . Dieses Vorbild des Führers habe die Mit¬
kämpfer gepackt und überzeugt . Nach dem Willen des
Führers sei der Helm fester geschnallt und weiter¬
gekämpft worden , bis der endgültige Sieg errungen war.
Auch wenn oft die Gefolgschaft verzagen wollte , habe sich der
Führer nie unterkriegen lassen. Wenn er , der Redner,
sage , den Führer als Vorbild zu nehmen, so brauche nicht
jeder glauben , er wolle auch ein Hitler sein ! es gebe nur
einen Führer . Es gelte unserem Schöpfer dankbar zu
sein , daß er uns diesen Mann geschenkt habe . Sein Leben
stehe in hoher Hand und viele schlössen ihn in ihr Gebet
ein, daß er uns erhalten bleibe . Der Führer habe die
Nation zum Erwachen gebracht. Es sei aber erst Frühling
und noch kein Herbst . Aber ohne Frühling werde nie ein
Herbst, eine Ernte möglich sein. An uns liege es , dafür zu
sorgen, daß eine reiche Ernte eingeheimst werden könne.
Es gelte heute dem Führer zu geloben, dafür zu sorgen, daß
der Herbst so ausfalle , wie es unser Führer wünsche . Ein
Mann wie Adolf Hitler wolle nicht gegen das Volk arbei¬
ten , sondern mit dem Volk, das ihn zur Regierung berufen
habe . Jetzt erst habe man , hervorgegangen durch den Wil¬
len und die Mehrheit des Volkes , eine wahre Demokratie,
eine Regierung des Volkes, anstelle des ehemaligen parla¬
mentarischen Kuhhanvelssystems . Denn das sei wahre
Demokratie , wenn das Volk zu bestimmen habe , von wem es
regiert werden wolle . Als Nationalsozialist dürfe man sich
nicht mit einem Glorienschein umgeben wollen . Im Dienen
könne man dagegen groß sein , „wir wollen nichts anderes
sein, als Diener und uns freuen , daß wir diesen Mann an
der Spitze unseres deutschen Volkes haben .

" An die
Mäkerer und Krittler gewandt , bezeichnete es der Redner
als eine Versündigung an der Volksgemeinschaft, wenn man
im Frühling schon ernten wolle. Auch jeder Aufbaugewinn¬ler sei ein Verräter . Richtunggebend müsse sein , dis Politikdes Führers auf weite Sicht zu unterstützen bis zum Herbst,wo man ernten könne . Für uns bleibe das Wichtigste, daßwir diesen gottbegnadeten Mann haben , der die Geschickedes Volkes in der Hand hat . Es sei schon großes geleistetworden und immer gelte es sich zu fragen , nicht was ist für

mich, sondern für Deutschland nötig ? Wenn auch da
und dort einer versuche , das Wasser zu trüben , die Quelle
der nationalsozialistischen Bewegung bleibe rein . Der
Redner schloß seine zündende Ansprache mit dem Wunsche,
heute zu geloben , daß wir uns als ehrliche treue Mitkämpfer
nach seiner Idee einreihen und im Rhythmus des neuen
Deutschland marschieren nach dem Motto : Einer für Alle
und Alle für Einen . Unser Führer ist Deutschland!Die temperamentvollen Ausführungen des Redners
fanden reichen Beifall . Es folgten nun zahlreiche Darbie¬
tungen durch den Liederkranz , den Hauptlehrer Schwarz
dirigierte , Gedichte , ein Sprechchor der HI . , Gesänge und
Musikvorträge der Spielschar , die sich recht tapfer hielt und
mit ihren Beiträgen viel Freude bereitete , der Tanz der
lustigen Hammerschmiedsgesellen usw. Zum Schluß sprach
Hauptl . Kalmbach den Mitwirkenden den Dank aus
und betonte , daß das beste Geburtstagsgeschenk an den
Führer sei , wenn durch die heutige Veranstaltung das
Band zwischen Führer , den Gliedern und der Gefolgschafr
enger geknüpft worden sei und so Führer und Gefolgschaftimmer mehr zu einer Einheit zusammengsschweißt werde.

§ Beka»mtmachunge»
der RSDAP.

Eerabronn , 20 . April . ( Bisamratte) In der Nähedes Gasthauses zum Schwanen schlich aus der Straße eine
Bisamratte entlang , die durch wohlgezielten Steinwurf er¬
legt werden konnte. Das Tier hatte eine Länge von 45 Zen¬timeter Es war durch den Kanalschacht vom Blaubach her¬
ausgekommen. Es ist dies die zweite Bisamratte , die im Be¬
zirk erleat wurde

Aus Baden
Forbach (Murgtal ) , 20 . April. (Die Riesentanne für Berlin .)Die Grenzmark Baden hat bekanntlich den ehrenvollen Auftrag ^

erhalten, für die Maifeier auf dem Tempelhofer Feld in Berlin ^eine Riesentanne zu liefern . Das Forstamt Forbach I - jHerrenwies wurde mit der Lieferung beauftragt . Die Riesen - stanne soll in Begleitung von vier hiesigen Holzhauern auf einem
Lastwagenzug der Reichsbahn vom Raumünzachtal nach Berlin
transportiert werden.

Gegen die Landflucht
Das Wirtschaftsministerium veröffentl . cht folgendenAufruf:
In einem Schreiben vom 29 März 1934 habe ich bereits die

württembergischen Gewerbe- und Industriebetriebe auf den gro¬
ßen unbefriedigten Beoarf an landwirtsckmitlichen Arbeitern und
Dienstboten hingewiesen Ich habe hierbei hervorgehoben , daß
nach Sem Willen des Führers die Sorge für die Landwirtschafteine der ersten und vornehmsten Aufgaben des Dritten Reichs qt.

Die außerordentlich wichtigen Fragen sind am ll . April d . I.mit dem Landesbauer,Führer dem Präsidenten des Lanses-
arbeilsamks Slldwestdeutschland. dem Arbeitsgaurllhrer und dem
Oberbürgermeister der Stadt Stuttgart noch einmal eingehend
befprochen worden . Hierbei ist von 'amtlichen Beteiliaten « v-

Achtung!
„Sieg des Glaubens" in Alteusteig und Simmersfeld!

Heute Samstag und Sonntag zeigt die Kreisfilmstclle in den
„Grünen Baum"-Lrchtfpielen den überwältigenden Tonfilm des
Reichsparteitages 1933 „Sieg des Glaubens . Es ist nationale
Pflicht aller deutschen Volksgenossen und Volksgenossinnen, die¬
sen Film zu besuchen . Die Vorführungen am Sonntagmittag
find für die Auswärtigen Vorbehalten.

Am Montagabend 8 .30 Uhr wird der Film ebenfalls als Ton¬
film in Simmersfeld im Gasthof zum „Ankeiv gezeigt. Zu
dieser Vorführung werden die Volksgenossen von Simmersfeld,
Ettmannsweiler , Beuren, Fünfbronn u . Aichhalden -Oberwciler
eingeladen. Als Beifilm läuft der herrliche Bauernfilm „Blut
und Boden "

. In Anbetracht dessen werden vor allem auch die
Bauern aufgefordert , den kleinen Eintrittspreis nicht zu scheuenund die Filmveranstaltung zu besuchen.

Kreisfilmstelle der NSDAP . : Könekamp.
NS.-Frauenschaft Ortsgruppe Altensteig

Wir besuchen den Film „Der Sieg des Glaubens" am Sonn¬
tagmittag 2 Uhr gemeinsam . Johanna Rasp.

Bund deutscher Mädchen
Wir gehen am Sonntagmittag 2 Uhr in den Film.

Martha Köbele.
NS .-Lehrerbund, Zelle Altensteig

Die Beiträge sollten bis 25 . auf das Konto bei der Gewerbe-
bank in Höhe des letzten Beitrags überwiesen werden.

Kalmbach.
Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen

Kreisschulung der NSDAP.
Wie beim letzten Kreisschulungskurs bereits bestimmt wurde,

findet am heutigen Samstag , den 21 . 4 . 1934 , nachm. 4—6 Uhrim „Waldhorn"-Saal ein Schulungskurs statt. Sämtliche poli¬
tischen Leiter mit ihren Stabswaltern , die Stabswalter des
Kreises , sowie die Amtswalter der verschiedenen Gliederungen
des Kreifes sind zur Teilnahme verpflichtet . Liederbuch mit-
Lringen!

Kreisleiter : Lang. Kreisschulungsleiter: Knbach.
Urlaubsvertretung

Während meines Erholungsurlaubes ( ab 19. 4 . 34 ) verstehtKreisleiter Lang die Geschäfte der Ortsgruppe und der Kreis¬
schulung. Ortsgruppcnleiter : Kubach.

Geburtstag des Führers Kreis Freudcnstadt
Die Ortsgruppe Freudenstadt veranstaltet heute Samstag,

den 21 . April , abends 8 .30 Uhr , in der städtischen Turnhalle eine
Hitler-Geburtstagsfeier in Verbindung mit einem Mitglieder-
Appell . Sämtliche Parteigenossen sowie die Untergliederungender Partei werden zur Teilnahme verpflichtet.

Der Kreisleitcr.
An sämtliche Untergliederungen der Partei » Kreis Freudcnstadt

Sämtliche Untergliederungen der NSDAP . , Kreis Freuden¬
stadt nehmen Samstagabend 8 .30 Uhr an der Geburtstagsfeierdes Führers geschlossen mit Fahnen teil (Fahneneinmarsch ) .

Der Kreisleitcr.
Bczirksbauernschaft Freudenstadt

Die Sprechstunden des Kreisamtsleiters für Landwirtschaft
finden bis auf weiteres nur vormittags statt.

neut der dringende Wunsch ausgeiorochen worden , daß sämtlichegewerblichen Arbeitgeber sich oem an sie ergangenen Ausruf nichtentziehen und am keinen Fall irgend welche Arbeitskräfte ein¬stellen. die aus der Landwirtschaft kommen oder nach ihrer Her¬kunft zur Landwirtschaft gehören Diese Maßnahme wird aberallein nicht ausreichen um den von Monat zu Monat steigendenBedarf der Landwirtschaft an Arbeitskräften zu befriedigen.Ls wird vielmehr auch notwendig jein . wenigstens die ledigenaus der Landwirtschaft kommenden männlichen und weiblichenArbeitskräfte , die seit dem 1. Januar 1933 bereits in gewerb¬lichen Betrieben beschäftigt sind unv dort keine Qualitätsarbeit,sondern lediglich Hilisarbeit verrichten , wieder in die Land¬wirtschaft zurückzuführen und gegen solche städtische Arbeitsloseauszutauschen , die für landwirtschaftliche Arbeiten nicht geeignetsind . Ich bitte im Interesse ves Volksganzen jeden Unterneh¬mer , seine Belegschaft daraufhin sorgfältig durchzuprüfen, welcheArbeitskräfte für die Landwirtschaft freigegeben werden können.Die Arbeitsämter werden gerne bereit fein , brauchbare Eriatz-kräfle zu vermitteln.
Arkeisgeiier. stellt Euch in der Abwehr der Landflucht , sievom völkischen und nationalen Standpunkt aus zu den gefähr¬lichsten Erscheinungen gehört , in die vorderste Front ! Nur mitEurer tatkräftigen Htlse ist es möglich, diese Erscheinung wirk¬sam zu bekämpsen. gez. Dr Lehn ich.

Kleine Nachrichten aus aller Welk
Eine neue Polartragödie ? Der Dampfer ..Stalingrad " ,der den inzwischen geretteten „Ticheljuskin " - Leulen zu Hilfegesandt wurde , ist, wie aus Moskau gemeldet wird , selbstvom Eis eingekreist worden . Wie der Kapitän mitteilt,macht die Eisbarre die Weiterjahrt unmöglich. Alle Ver¬

suche . sie zu durchjchneiden , sind bisher eriolglos aeblieben.Mit Rücksicht aus die Geiaht der Beschädigung des Schisfs-ruinpss und der Schrauben wurde beschlossen, günstigeresWetter und einen Umschwung des Windes abzuwarten.
Fünf Tote bei einem Lawinenunglück. In Piateda beiEondrio ( Provinzhauptstadt des Veltlin ) wurden am Don¬

nerstag neun Arbeiter , die sich aus dem Wege zu den inder Nähe von Piateda im Bau befindlichen Kraftanlagenbe ' anden , von einer Lawine verschüttet und ins Tal hinab-geichleudert. Unter großen Anstrengungen konnten nur vier
Verschüttete lebend aus dem Schnee geborgen werden. Die
fünf übrigen landen den Tod

Bluttat in Hannover — Drei Menschen getötet . Der ner¬venkranke Tischler Eull erschlug Freitag früh m seiner
Wohnung seine Frau und verletzte seine Tochter und seinenSohn jo schwer , daß beide , ein I9jähriges Mädchen undein öjähriger Junge , kurz nach der Einliejerung ins Kran¬
kenhaus starben . Der Täter stellte sich dann der Polizei.Der zweite Sohn des Eull entging dem grausigen Schicksal.Pa er sich zurzeit der Tat auf seiner Lehrstelle befand
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UMershausener Mord -Vrozeß

Echweinfurt , 20 . April . Nachdem am Donnerstag abend di«
Braut Liebigs , Olga Keßler , als Zeugin sich für eine Täter¬
schaft der Frau Weither ausgesprochen hatte , wurde am Freitag
Freiherr von Waltershausen zur Schlußvernehmung aufgerufen.
Vorsitzender, mit erhobener Stimme : Ich will Sie nun auf Ehre
« nd Gewissen fragen , wissen Sie etwas von der Täterschaft?
Zeuge : Nern. Vorsitzender: Was sagen Sie zu Selbstmord¬
gedanken Ihrer Mutier ? Zeuge : Es ist möglich , daß meine
Mutter nach dem Tode meiner Schwester gesagt hat , sie wisse
«licht ob sie das überlebe . Aber es fehlt dafür , daß sie die Tat
Begangen hat , jeder Anhaltspunkt.

lieber Lippok befragt , erklärt der Zeuge , daß nach seiner
Ansicht Lipvok für die Tat nicht in Betracht komme . Archer gegen
Liebig könne er auch gegen niemand anders Verdachts¬
momente äußern . Er habe ursprünglich auch nicht daran gedacht,
daß Liebig der Täter sei, sei aber denn doch zu der Ueberzeugung
von der Täterschaft Liebigs gekommen . Einen direkten Grund,
warum Liebig die Tat begangen haben soll , kann der Zeuge
auch nicht angeben.

Vorsitzender: Haben Sie Anhaltspunkte dafür , daß Ihr Stief¬
vater selbst der Täter war?

Zeuge : Nein , er war viel zu optimistisch.
Vorsitzender: Glauben Sie . daß Ihre Mutter es selbst getan

hat ? Zeuge : Ganz unmöglich.
Der Vorsitzende hält ihm dann noch die von ihm gefundenen

Fingerabdrücke vor. Der Zeuge erklärt wiederum , daß er selbst¬
verständlich damals , als er sich auf dem Schloß anfgehalten habe,
mit allen möglichen Gegenständen in Berührung gekommen sei.

Vorsitzender: Glauben Sie nicht , daß Liebig und Lippok
zusammen als Täter in Frage kommen?

Der Zeuge hält das für unwahrscheinlich. Eine interessante Aus¬
einandersetzung entspinnt sich dann über die Frage der arischen

Abstammung der Freifrau von Waltershausen . Auf die Be¬
kanntmachung in den Zeitungen hin legte der Zeuge Abschriften
standesamtlicher Urkunden vor wonach der Vater und der Groß¬
vater seiner Frau als evangelische Christen bezeichnet werden.
Dagegen wird festgestellt , daß der Urgroßvater der Frau ein
Jude war , der getauft wurde . Nachdem dies aber bereits in
die fünfte Generation hineinreich« , sei der Nachweis der arischen
Abstammung erbracht.

Freiherr von Waltershausen wird hierauf beeidigt.

Landjägermörder Füchsl zum Tode verurteilt
Stuttgart , 20 . April . Der 25jährige Hilfsarbeiter Jakob Füchsl

von Lanüorf in Niederbayern war durch Urteil des Schwur¬
gerichts vom 2g. September 1S33 wegen vollendeten Totschlags,
begangen an dem Oberlandjäger M a i von Winnenden und
wegen versuchten Totschlags gegenüber dem Landjäger Seibold
zu 15 Jahren Zuchthaus und zehnjährigem Ehrverlust oerurteilr
worden . Auf das Revisionsbegehren der Staatsanwaltschaft hob
das Reichsgericht das Urteil unter Zurückverweisung an di«
Vorinstanz auf mit der Begründung , daß der Rechtsbegriff der
Ueberlegung in dem Urteil nicht richtig angewandt worden sei.
In der erneuten Verhandlung vor dem Schwurgericht wurde
der Angeklagte am Freitag wegen vollendeten und versuchten
Mordes zum Tode, acht Jahren Zuchthaus und zu dauerndem
Ehrverlust verurteilt.

Füchsl hatte bekanntlich im Frühjahr vorigen Jahres , um sich
einer Strafverfolgung wegen eines in Beihingen von ihm ver¬
übten Totschlagsversuchs zu entziehen bei der Emichsburg im
Ludwigsburger Schloßgarten eine Art von Räuberhöhle ein¬
gerichtet. wo er sich tagsüber verborgen hielt , während er nachts
mit dem Rad auf Diebesfahrt auszog. Auf einem dieser Raub¬
züge wurde er in der Nacht vom 2t . auf 25 . April 1933 zwischen
Schwaikheim und Neckarrems von den Oberlandjägern Mai und
Seibold gestellt, worauf er Mai . einen Familienvater mit fünf
Kindern , mit zwei Schüßen aus seiner Armeepistole tötete . Drei
weitere Schüsse durchbohrten den llmhängemantel Seibolds und
beschädigten dessen Fahrrad . Wenige Tage darauf wurde der An¬
geklagte in Crailsheim festgenommen.

Letzte NaltzrMeii
Kraftwagen stürzt in den Abgrund — 5 Tote?

Paris , 20 . April . Ein schweres Autounglück ereignet«
sich am Freitag in der Nähe von Modane in Savoyen dichtan der französisch -italienischen Grenze . Ein mit fünf Per¬
sonen besetzter Kraftwagen stürzte in einen 300 Meter tie¬fen Abgrund . Die Verunglückten konnten bisher nicht ge¬borgen werden . Man vermutet , daß alle fünf Insassen ^Tod gefunden haben.

Marxistische Beamtenkundgebung in Paris
Paris , 20 . April . Die kommunistischen und marxisti¬

schen Beamtengewerkschaften versuchten trotz des Verbotesdes Polizeipräsidenten , am Freitagabend vor dem Pariser
Rathaus zu demonstrieren . Abends wurde deshalb der
große Platz um das Rathaus von einem starken Polizeiauft
gebot vollkommen abgeriegelt . Gegen 19 Uhr trafen di«
ersten Demonstranten ein.

100V Verhaftungen in Paris
Paris , 21 . April . Die Kundgebung der Marxisten und

Kommunisten vor dem Pariser Rathaus konnte gegen23 Uhr als beendet angesehen werden . Die Polizei hatetwa 1000 Verhaftungen vorgenommen . Nach polizeiamt-
lichen Erklärungen wurde nur ein einziger Polizeibeamter
ernstlich verletzt.

Gestorben
Calw: Christiane Bühner geb . Basiert , S1 Jahre alt.

für Sonntag und Montag
Bei Island und über Skandinavien befinden sich Tief¬

druckgebiete . von Spanien her nähert sich Hochdruck Für
Sonntag ist zeitweilig aufheiterndes , vorwiegend trockenes,,teils unbeständi ges Wetter zu erwarten. _
Druck und Verlag : W . Rieker '

jche Buchdruckerei, Altenfteig.
Hauptschriftleitung : L . Lauk . Anzeigenleitung : Tust . Wohnlich,

Altensteig . D .-A . 1 . 3 . 34 : 2100.

Straßensperre.
Die Steige in Beraeck vom Schloß bis znm Rat-

Haus wird ab 23 . April 1934 für den Verkehr mit Lang¬
holzfuhrwerken gesperrt.

Berneck , 20 . April 1934 . BürgermMWamt.

Spielkers
fiernecst

Lernecic.

lloedmk -LIMäMg.
Ws beehren uns , Verwandte , Lreunde und Le-

kannte 2U unserer
8ttt 6 ! kiisiüg , ciea 24 . ^ pril 1934

im Oaslhol rum » V/aldkorn " in 8 ein eck statt¬
kindenden blockreitskeier kreundiiciist einruladen.

r

Nächsten Dienstag u . Frei .ag
FahrgelegkOkit

nach Stuttgart
Abfahrt 8 Uhr. Anmeldungen
an Helle , Telefon 22 l.

Ztreickferti'ge

kalben « . IM«
sowie

M . Keorg Ks8l
8obn cies

lob . Qeorg kVlast
Lukrmann

Zpieiberg

Kirchgang V,l Dkr in Verneck

Lsrolme Mdn
Tochter des

ch Philipp biükn
Holzhauer

Lerneck

tteseldronri — Lttmannsveller.

8 vedr8!l8-Lm1sSMg.
Mr erlauben uns , Verwandte , Lreunde und Le-

kannte zu unserer
am Dienstag , den 24 . April 1934

im Oastkaus zur . Linde " in bleselbronn statt¬
lindenden biociireitskeier kreundiictist ein/uiaden.

Keorg 8oda !bIk
Lohn lles

Pr . Zcbaidle
Landwirt

Lleselbronn

Ldmllne Kolter
Tockter Oes

lAickaei Poller
Landwirt

Lttmsnnsweiler

Kirchliche Trauung ^ 12 Ohr in ^ itensteig - Dorl.

Lgentiausen.
Fm 8onntag , den 22 . April 1933

WOZU kreundlichst einladet

OaiiLle rum „ Ocksen " .
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in bester Lage in Hell '
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„
Der Lieg des Milben ;

"

Der grobe Tonfilm vom ReiHsparleltag
der NSDAP. l»zz io Simmerrseld.
Hiezu . Blut « nd Bode » *, der deutsche Bauernfilm.
Vorführung am Montag abend V,S Uhr im » Anker * , nach¬
mittags 3 Uhr für Schüler.

Äußer Simmersfeld wird die Bevölkerung der Gemeinden Ettmanns-
weiler , Beuren , Fllnfbronn und Aichhalden - Oberwei'er dringend

eingeladen . Eintrittspreis 50 ^

Krekofilmstelle der NSDAP.
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200ccm . püNi-ersc ^SlnfkSl
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Vertreter : ksul8elisum>, Meostelg.
Fahre Norgeir «ach Slattgatt

Abfahrt 8 Uhr bei der Turnhalle.
Fahrpreis 2 .80 hin und zurück.

Anmeldungen erbeten an Hans Rapp , Altensteig , Tel. 404

opsnsvn:
süße , blut und doppelblut

1 Pld . , 8 . 20 , 25. 30 . 35
3 Pfd . 50. 55— 70 85 . l .—
Bananen , gelbe 1 Pfd. 35 ^
Eitronen 5 , 6 , 7 , 8
Aepfel , awerik.

1 Pfd . 30 , 40, 45 L
Kranzfeigeu 10— 15 ^
Tafelfeigen i Psd. 40 ^
in Pakete zu 12 und 25 ^
Gemüse- n . Obst- Konserven

in 1 und 2 -Pfd .-Dosen

Confiiüren in groß . Auswahl
5 Sorten zu 45 , 55 . 05—75 ^

bei Ar. MOM Ik.

Kirchliche Nachricht *» .
Evangelischer Gottesdienst
S Jubilate , 22 . April, Bor-
miitagsgottesdienst um '/ ? 10
Uhr mit Predig ! Uber I . Petr . 2,
B . 11 — 17 : Freiheit. Lied 2 31.
Nachher Ktndsrgottesdienst.
Nachm . */i2 Uhr Christenlehre
mit den Töchtern.
Abends 8 Uhr Gemeinschasts-
stunde.
Die Bibelstunde fällt aus.

Methodistengemeiade.
Sonntag , 22 . April 9 ' /, U. 20
Uhr Predigt , 10^ Uhr Sonn¬
logsschule. Mittwoch 20 Uhr
Btbel- u . Gebetsversammlung.

ältensteig -Dorl.

llsnstsssiins.

Lür die vielen Leweise herrlicher Teil¬
nahme , die wir bei dem Heimgang unserer
lieben Vaters und OroLvsters

^cisin VVulir
erfahren durften , sagen wir kiemit unseren
herrlichsten Dank . Insbesondere danken vir
dem Herrn Plärrer H,uer kür seine trostreichen
'iVorte, kür den erbebenden Oesang des iVläd-
ckenckors mit ihrem Dirigenten Herrn blaupt-
lekrer Lckick , sowie lllr die zahlreiche Le¬
gleitung von nab und kern ru seiner letrten
Ruhestätte.

Die trauernden tUnterdlledenen.

Broteier. EintazMkeil »ad Jongliere
von weißem Leghorn und

C-M-Ehambell-Eoteo
empfiehlt GkMkltzos Kaiser , zanmeiler , Tel. Mensteig 328

Leistungszuchtder württ . Landw. -Kammer.

Jede« DteustaA uud Keritag
bis auf weiteres

Abfahrt 8 Uhr
Anmeldungen bei Kappler, Gast¬
hof „Grüner Baum " , Tel. 220.

Vmnibnsverkehr
Aebr . Mumpf», BaieeSbeonn.

LurbrSkI» 1»r»p « 1» « r » l »Ne

80 k>t«., vappoIL 1 .«»
LrdLltUck,
^ potkeke , böven - vkogerle,
Lckvarrvslck-Vrogerle.
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